




Gerichtö-Ordnung der Graueschafft
N a ssa w.

Wir Wilhelm, Graue zu Nassaw, zu Katzclnbogcn vnd

zu Dictz, Ludwig Graue zu Nassaw vnn Sarbrückcn, vud

Philips Graue zu Nassaw, Herr zu Wyßbadcn vud zu

Vtzstcin. Thun allen vud ycdcn vnsern Vnderthanen in vnse-

rcr Grafschaft Nassaw vmid andern vnsern Herrschaften geses¬

sen, auch denjhcncn, so an derselben unserer Graueschafft vnd

Herschaffen, Gerichten rechtlich zu handeln haben v»d künfftig-

lich gcwynncn möchten, khunt vnd zu wissen. Nachdem etliche

vnscr Gericht, vnd Vnderthanen derselben, byßhcr je gerichtli¬

chen Handlungen vil Gcwonhcitcn vnnd Vbungcn die dem ge¬

meinen Rechren nit gcmcßgchabt vnnd gehalten, der doch cyns-

thcyls (wicwol die lang Zeit je gcmcyner Vbung herbracht)

für vntüglich angesehen werden, dardurch dann in künftig

Zeit vil jrruug vnd zweyspaltigkcit zwischen vnsern Vndcrsas-

sen erwachsen möchten. Darumb vnd solichs zufürkommcn.

Auch domit hinfüran vndcr den vnsern ein glcichmeßig Recht

auch gute Gcrichts-Ordnung gehalten vnd die Eynfaltigen jrs

Rechten unverkürzt blyben mögen. So haben wir nachvolgcndc

Ordnung vnd Statuten gemacht, gesetzt, geordnet vnd wöllcn,

das hinfüran nach Offenbarung dieser vnscrcr Ordnung an

vnsern Gerichten, denen sie zu halten gegeben vnnd bcuvhlcn

oder verkhündt wirt, laut vnnd Inhalt derselben gehandelt

vnd gcricht werde. Vehcltlich doch uns vnd vnsern Nachkom-



mcn erben, solich vnscr Ordnung vnd Statuten, ob mit der

Zeit Irrung oder ungleicher Verstaubt iufallen würde, diesel¬

ben zu crklercn, zu bcßern, zu cnderu oder ganz abzuthun.

Alles nach gelcgenhcyt der Lcnffdc der Zeit vnd vns bcdünckt

die Notturfft erfordern wirt. Darnach wisse sich ein Ueber

zu halten.

Zum Ersten von den Gerichten vnd Personen

daran bcampt.

Anfcncklich sollen Alle vnd yglichc Gericht in vusern Graf¬

schaft vnd Herrschafftcn durch fromme Erbarc Eclich Gcborne

vnd vnucrleumbtc schoffcr vff Wercktage vnd nir vff Fcirtage

zu gcpürlichcr Tags-Icit vnd an gcwonlichcm Platz nach alter

Gcwonhcit friedlich fromlich vnd züchriglich besessen vnd durch

vnscre Schultheyssen yglichs Gerichts, gehegt werden.

Vnnd zu Hanthabung dieser unserer Ordnung sollen alle

vnscr Schultheyssen Scheffcn, Gcrichtsschrcibcr, Büttel vnd

fürsprechcn so ytz und scint je wendig Monats-Frist nach Vcr-

khündung dieser vuscrcr Ordnung darzu als dick der cyncr

oder mehr von ncwcm angenommen vnd gcsatzt werden, vns

oder unsere Amplcuten vnd Beuclhabcrn zn Got vnd den hey-

ligcn swcrcn solich vnscr Ordnung selbst gchorsamlich zu hal¬

ten vnd von Uedermann gehalten zu werden so uil als jene

ist flcißlich zu versorgen.

Der Schcffeneydc.

Ich N. gelobe vnd schwere zu Got vnd den Heyligcn,

das Gericht recht zu besitzen vnd das ich wil meiner oder

mcin's gncdigcn Herrn Oberkcyt vnd Hcrrlichcyt helffen hant-

habcn vnd weisen Clag Antwort und alles fürbrengen von

den Partheicn nach allem meinem Vermögen hören vnd nach

meinem besten Vcrsicntnüß Recht vrrhcyl helfen weisen vnd

das nit lassen vmb sypschaft, Magcschaft, Gunst, Gab, Forcht,

Lieb oder Lcyt, Freuutschaft, Viantschaft, Gelvbde, Vcrhcys-

snng, Golt, Silber, Gelt, Gclts Wert, oltcr vmb ichts das



sich cynichcn Nutz vergleichen mag, getreulich vnd ohn alle

Gcucrdc, als mir Got helf vnd alle Hcyligen.

Vom Gcrichts-Buche.

Uff daß in allen vnscrn Gericht redlich vnd vnucrdccht-

lich gehandelt werde vnd sich Nyemandts cynichcr Geucrde zu

bcclagcn hab so sal von Stundt bei yglichem Gericht ein New

rcyn vnbeschricben Buch gemacht vnd fürtcr vffs aller vcrwcr-

lichst alwcgc gehegt vnd gehalten darin die Gcrichts-Handlnn-

gcn vnd vrthcylcn vnd auch ob sich von cinichen Vrthcylen

berufen würde daby das sich daruon sy berufen, darzu Mey¬

nung der fürgebrachtcn Brieffc Erb-Gültcr vnd anders bcrref-

fendt, geschrieben sollen werden, doch mit den Brieuen der

Kcwff svl es solich Form vnd Maaß haben je zuschryben was

in ein yglich Gerichts-Buch werde gesatzt, Name vnd Zuname

der Verkewffer vnd Kcwffer, darzn was gckawfft vnd vcr-

kawfft, auch jn was Gestalt crplich oder vff ein Wiedcrkauf,

die Summ des Kawff-Gclts wie vil cygentlich, darzu vor das

Gerichts vnd vff welchen Tag der Bcrkawff vnd Kawff ge¬

schehen vnd sundcrlich das gnngsam vnd formlich nach dieser

vnscr Ordnung darmit vmbgegangcn sey ob dcrhalben hernach

vbcr kurtz oder lanck cynichcr jrthumb entstände, das man

läutern Bcschcyt vnd die Warhcyt dauon darin finden möge

ay vnd solich Buch sal hindcr yedem Gericht jn einer be¬

schlossen Kisten vcrwerlich lygcn mir zweyn veränderten

Schlossen darzu vß jedem Gericht vnser Schulteys einen

Schlüssel vnd zwce Scheffen alle Jar gekorn werden die

den andern Schlüssel von des gantzen Gerichts wegen bey

sich haben vnd sollen solich Bnch selbst vnd semplich so des

not ist, vß und wider jnthun, vnd das bei jren Eyden sie vns

vnd dem Scheffenstul thun werden vnd sich vor aller bbßlisti-

gcr geucrlicher Änderung hüben, vnd by demselben auch diese

vnser Ordnung vcrwarcn vnd wanne solich Gerichts-Buch voll

geschrieben wirbt, sol man »it best minder das wol versorgen

vnd alsdann so dick des von Noten ein ucwcs wider anheben
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vnd cs alles damit handeln vnd halten wie vor stect, vnd ob

sich hernach vbcr kurtz oder langk crfündc das jn cinichcn

Vricucn die Sommc Gelts größer gcncnnt wcrdann außgcgc-

den, sollen Schcffcn, Schryber, Wynkausss-Lcut vnd andern

die darin gehandelt vnnd des gcwißen hettcn nach vnscrm vnd

vnscrcr Amplcut oder Beuclhabcr Gefallen vnd Gelegenheit

der Sach gestraft werden.

Von Furhcischung oder Furgcpictcn für Gericht.

Nachdem alle vnd ygliche Gericht vnd richtliche Handlang

dnrch Vcrpott, fürhcyschcn für Fordern vnd Citation gemcin-

lich angefangen, so sol der Clcgcr durch vnscrn geschworn Gc-

richts-Knccht der an ycdcm Gericht einer geordnet sol werden,

dem Antworte? lassen fürgcbictcn an das Gericht darnndcr

der Antwvrtcr gesessen, den Hcymschcn zum wenigsten den Tag

zunor ehe solich Gericht gehegt wirt by Sonnen Schein vnnd

von solichem Fürgcpietcn vom hcymschcn jm selben Flecken zu

Lon geben vier heller vnd von den vff den Dorffcn von ygli-

chcm ein Weißpfcnnig, aber dem vßlcndischcn sal man vn-

geucrlich gnugsam Zeit zuvor vcrkhündcn, also das er den

Rcchttag wol gelangen möge, das sal auch küntlich geschehen

durch den geschworn Gcrichtsknccht dem von yglichcr Myleu

vji Pfennig für seinen Lon gegeben werden sollen.

Und wanne der Antworte? also Vcrpottct oder fürgc-

hcischcn vnd jnlcndisch ist, so sol er vff den Gerichtstag so jm

benannt wirt, kommen, plybt er aber vnrcdlich vnfach vn gc-

horsamlich vß, sal er dem Clcgcr den Gerichts-Kostcn ablegen

vnd dem Gericht zur Büß sechs Wcyßpfcnnig verfallen sein

vnd bczalen, dauon sollen gcpürcn dem Schulthcysscn zwce

und den Schcffen vier wyßpfcnnig, so dick das geschehe vnd

ob er wol zum andern oder dritcn vnd lctzstcn Gerichtstage

keine vnd die Hauptfach mit Recht erlanget solt jm der Clc¬

gcr dannoch den Schaden der also durch seinen Vngchorsam

vffgcgangcn wer, nit widcrkcrcn vnd ob ein Antwortet- vff für¬

hcyschcn vnd Clag des Clcgcrs on chchaftigc Nott zum drit-



tcn Gerichtstag nach dem Fürgcpictcn nit für Gericht erschei¬

nen vnd srcuclich oder von cygcncm Mutwillen vcrcchtlich uß-

plybcn würde. Wo dann der Clcgcr den Antwort» vmb ly-

gcndc Gütter beklagt vnd angesprochen hat, so solt vfs svlich

Vngchorsam vnd vcrcchtlich vßblybcn des Antwortcrs, der

Clcgcr lant seiner Clagc jn die angcclagtcn Gütter jngcsctzt

werden, doch wo der Antwort» darnach in Jars-Frist keine

vnd Versicherung thct zu Recht zu stccn, auch dem Clcgcr

seinen vfgcwandtcn Cosicn und erlitten Gcrichtsschadcn ableget

vnd widcrkcret, so solt er wider zu Bcscß derselben Gütter ge¬

lassen werden, hct aber der Clcgcr den Antwortet' persönlich

oder vmb Schult angesprochen, so solt der Clcgcr in des Ant¬

worters Gütter, lugendt vnd sarcndt, gesetzt werden, nach An-

zall der geforderten Schult. Alsdann möcht aber der Antwor¬

tet' jn oder nach dem Jar erscheinen vnd dem Clcgcr seinen

vfgewandten vnd erlitten Cosicn vnd Schaden widcrkercn vnd

vergnügen Ihm auch Sichcrhcyt thun gerecht zu werden, so

soltcn jm seine Gütter darin der Clcgcr also gesetzt wäre, wi¬

der zu Handen gesielt werden. Es wer dann daß er so lang

vßplicbc, daß die Gütter mit Gericht verkauft oder dem Cleg»

für sein Schult vom Richter jngeben oder dryssig Jar vcrlauf-

fen wercn, alsdann solt es by dem Gcrichtshandel blybcn.

Würde aber ein Antworter vfs Fürhcischnng erscheinen

vnd der Cleg» anßplybcn, so solt der Antwortet- vfs sein Vc-

gcrn vom Rcchtstandt lcdig crkant werden vnd der Clcgcr jm

denselben Gcrichts-Cosicn wider zugeben verfallen sein, vnd

wolt dann der Cleg» nach Entrichtung solichs Schadens die

Sach widcrumb rechtlich sürnemen das möcht er thun doch

solt er alsdann dem Antwortet- von newem darnmb wider für¬

gcpictcn lassen. Ob auch ein Clcgcr von seiner sürgciioinmen

Ladung oder Clagc absiecn wolt, des solt er zu thun haben,

doch dem Antwortet' so jm der nit erlassen wollt seinen Eo-

stcn, des Fürgcpietens halb erlitten, widcrkercn.

Item es sol keiner vnserer Vndcrsasscn den andern auch
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vnder dns gesessen, mit frembdcn oder vßlcndischcn Gerichten

geystlich noch werntlich, jn wernlichen Sachen und Hendeln die

für vnserc Gericht gehören, fürncmen noch darmit beschweren

jn cyniche Weyß by vngncdigcr Straf vnd pecn ncmlich viertzig

Rcinisch Gülden damit der oder die vns verfallen vnd darzu

der fürgenommcn Sachen verlustig sein sollen, sonder ein ye-

dcr Clcgcr sol seinem Antworter »achvolgcn vnd den fürnc¬

men, nemlich so die Clag vmb liegende Güttcr werc, an den

Gerichten da dielben Güttcr gelegen vnd nmb persönliche Zu¬

spruch an Enden da der Antwortcr hußwönlich gesessen.

Von Cantion vnd Sicherheit so Clcgcr vnd Ant¬

wortcr einander thun sollen.

Wann sich nun begibt, das Clcgcr vnd Antwortcr vor

Gericht erscheinen vnd der Antwortcr an den Clcgcr (besonder

so derselb außlcndisch wer) bcgert, daß er durch sich oder sei¬

nen Anwalt byß zu End des Kriegs der Sachen außzuwartcn

vnd so er der Sachen vbcrwunden würde, daß er alsdann al¬

len Costen und Schaden jm außrichten wolle:c. Cantion vnd

Sicherheit von cym Clcgcr an einen Antwortcr zu bcgcrn stat-

het vnd begcrt würde derselb Antwortcr zu thun schuldig sein

mir sichern Bürgen, Güttcrn oder Pfänden, des auch ein yc-

der vnser Schnltcys pflichtig vnd verbunden sein, sol vor An¬

fang oder Zugang des Rechten sich vnd die Parthycn darin

also znuersorgcn vnd znncrwahren, damit er zu End vnd Anst-

gang des Rechten der gewynnendcn Parthey fürdcrlich vnd

vnuergötzlich laut des Urtheylö helffen möge, vnd was Bür¬

gen also für Gericht gesalzt werden, sollen schuldig sein dem

Vrthcyl gnug zu thun, doch macht haben sich mit des Haupt-

mants Gut, also fer das gnug ist, oder seinem Leibe, zu lösten,

darüber man die Bürgen mit nötigen Sonder darmit quit

seyn solle».

Von Macht-Bricucn vnd Gcwcltcu.

Item, ob cyner der vor Gericht zu handeln het vnd seiner



Stiche in cygncr Person nit vß warten künt oder wdlt, der

möcht einen oder mehr Anweltc machen, vnd den oder diesel¬

ben constituirn vnd setzen vor Gericht, oder vor Schulrhcvß

cynen Schössen vnd dem Gerichtschryber, oder vor zweyen

Scheffcn vnd dem Gerichtschryber, also daß solich Gcwaltge-

bnng mit Bestimmung der Sachen vnd Personen in das Gc-

richts-Buch geschrieben werde.

Welcher aber außerhalb des Gerichts-Iwangs von andern

Enden einen Gewalt brecht, vff den er als ein Anwalt zu kla¬

gen oder zu antworten vermeint, dcrsclb Gewalt solr vnder

eins Fürst, Geistlich oder weltlicher Prelaten, Grauen, Herren,

Stat, Gerichts, oder sunst eins oder zweier redlich Personen,

jnsigeln, oder durch Kundiger und glaubwürdiger Notarien In¬

strument, mit Bestymmung der Partheyen vnd Sachen, ver¬

fertigt fürbracht werden.

Eyn Anwalt, gesatzt von wegen seines Principals vnd

Hawptmants zu clagen, sol auch Gewalt haben, denselben sei¬

nen Principal vnd Hawptmann im gerechten zu verantworten,

welcher seinen Principal vnd Hawptmann im gegen echten

nit verantworten wolt, der solt auch in Kraft seines Gewalrs

zu clagen nit zugelassen noch gehört werden.

Item der man mag sein ehelich Fraw, so die in Recht

geheischcn wirt on jren sondern Beuelh oder Gewalt im Rech¬

ten vcrtrcttcn, also doch, daß er Bestand thue was durch jne

gehandelt, das die Fraw dasselbe stet vcst vnd angenehm halten

werde; wo cr aber des nit thet, solt er on sonderlichen Gewalt

der Frawcn nit zugelassen, sonder wider die Fraw proccdirt

werden, aber die Fraw mag jren Mann in Sachen, den

Mann alleyn betreffend nit vertreten doch jrc Eltern ob die

mit Krankheit beladen weren mag sie wol an Recht vertreten.

Wie in Sachen gehandelt vnd proccdirt werden

sol, auch von den Fürsprechen vnd jrem Lone.

Item, wann nach geschehenem Fürgepictcn Clcgcr vnd

Antwortcr für Gericht erscheinen sol vnd mag ein Vcdcr, der



sein Wort nit selbst thun wolt. jm cincn Fürsprecher zu cr-
lawben oder zu geben bitten, die dann der Schulrhcyß beyden
Parthycu also crlewbcn oder geben sol; derselben Fürsprechen
yglicher sal seiner Parthycu Clag, Antwort oder Vßzügc,
Widerrede, Gegenrede, Nachrede, Schlußrede, vnd alles anders,
wcß die Partheyen fürzubrcngcn hcttcn gctrülich vnd fleißig
offenen vnd fürprengcn vnd dauon zu Lon ncmcn vnd haben
yglichcn Gerichtstag von yedcr Parthy vnd Sachen cincn
Wyßpfennig vnd nit mehr. Werc aber Uemandt der sein
Wort selbst thun oder durch einen andern der sonst kcyn ge-
meyncr Fürsprech wer, thun lassen wolt, der solt des Macht
haben, doch mit glimpfigcn züchtigen Worten vnd nic desto,
minder den geschworn Fürsprechen den Lon geben, als ob der¬
selben einer jm das Wort gethan oder gcrcdt hctt.

Es sol auch cyn yglicher Fürsprech so er von seiner
Parthy eine oder mehr Sachen angenommen vnd gehandelt
hat, bey der Parthy in derselben Sachen byß zu Ende plybcn
vnd sürthcr nach seinem Vermögen vmb seinen gcpürlichcn
Lon wie vor stcct mit Fleiß rathen reden vnd handeln.

Bund vff das ein Ueber Fürsprech seiner Parthycu auch
der ihnen so sein Wort sclbst thun wolt vnd sonderlich der
einfaltig sein Clag formlich vnd zum Rechten geschickt fürzu-
brcngen etwas Vndcrrichtung haben möge. So ist zu merken
daß ein ycde Clag oder Zuspruch sot haben fünff westlicher
stück.

Zum Ersten sol angczcygt vnd besiimpt werden der Rich¬
ter, vor dem einer handeln will.

Zum andern die Parthycu ncmlich der Clcgcr vnd der
Antwortcr, wider den gcclagt oder gehandelt, sollen benannt
werden.

Zum Dritten soll die Sack), darumb die Clag ist, mit
Jnfürung der Geschieht oder Vrsachcn der Clag zum kürtzestcn
angezogen vnnd nir wcitlcwfftig mit Umständen bcrürt wer¬
den. Aber nachsolgendsso die Sach der Achtung wer das
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die schrifftlich zu handeln und fürzubrengen zugelassen würde,

möcht solichs durch Position vud Artikel weitlewfftigcr fürzu¬

brengen beschchcn.

Zum virttcn sol die Clag lauter versicndig schickerlich nit

weitschweifig dunckcl oder zweifelhafrig auf Fragen gefielt

werden.

Zum fünfftcn sol die Begcr wes der Clegcr meyut, das

jm der Bcclagt seiner Clag oder Zuspruch nach, z» thun

pflichtig sey, ende der Clag bygcsctzr vnd also mit Recht zu

erkennen gcbettcn vnd bcgcrt werden.

Es mag auch ein ycdc Parthy fordern Cosien vund Scha¬

nden bitten vnd begcren dieselben zu crthcylen oder mag solichs

vnderlasscn.

Demnach so sollen die Clagcn nachfolgender Meynung

vnd Formen doch nach Gestalt vnd Gelegcnheyt einer jeden

Sachen gesetzt vnd fürbracht werden:

Vor euch Ersamen Schulteyß vnd Schcffcn diß Gerichts

bring ich N. clagswyfi für gegen vnd wider. N. das ich dem¬

selben N. vcrkawffr vnd er vmb mich gekawfft hat cyn Hust,

Wingartcn, Wiesen, Acker, stück Weins, Pferd:c. das ich jm

zu Handen gcstclt und wol gclibcrt hab oder zu thun willig

vnd crpütig bin laut des Kawffs vmb N. Gülden, die er mir

bar zu geben, oder auf Zeit vnd Ziel zu bczalcn zugesagt vnd

versprochen bat, dafselb Ziel vud Zeit der Bczalung ist vmb

vnd »erschienen, aber mir noch nit Bczalung geschehen, suudcr

hclt mir die vor zu sampt den vcrkaufftcn Güttcrn oder hab

das mir zu mcrcklichem Schaden reicht, bit vnd begcr darumb

den genannten Kawffer N. durch cwern rechtlichen Spruch zu

»überweisen vnd mit Recht darzu zu halten vnd zu zwingen,

mir die bestimmt Summa N. Gülden zu bezahlen vnd vßzu-

richtcn, mit Bckerung Costcn vnd Schadens, die mir darauf

gangen seint oder lwch gccn möchten, mit Vorbchaltnng diese

Clag zu mcrcn zu mindern zu endcru oder zu crclcrcn »und

was mir sunst vorzubchaltcu von Nöten ist, mich deß Alles

also bczcwgcndt vnd protestierend^ wie recht ist.



Vor euch :c. beklag ich mich gcgen N. Nachdem N. je

kurtz Tods abgangcn dem Got gcnad, vnd kein Testament

oder Geschefft gemacht vnd mcrcklichc Hab vnd Güttcr verlas¬

sen, nämlich Hust, Acker, Wingart, Pferde vnd Hußrat:c.

deßhalb solich verlassen hab vnd Güttcr erblich vff mich als

den nechsteu Erben gefallen sink, hat sich doch der genannt

N. mein Widcrtheyl derselben vndcrzogcn sich darein geschickt,

hclt mir die vor mit eigenem Fürncmcn vnpillich vnd wider

Recht, bit darumb je recht zu erkennen, daß ich des Verstor¬

benen nechsicr Erb sey das auch der gcmelt N. sich svlichcr

Güttcr cntschlagc mir als dem rechten natürlichen vnd ncch-

sicn Erben dieselben zustellen vnd volgen lasse nn't vfgehabc-

ner Nutzung vnd Bekerung Kostens vnd Schadens :c., wie oben.

Und wo die Fürsprechen solich Form nicht halten, sondern

jre Clage an den obenerzcltcn wescnlichen Stücken mangelhaft

on Vrsach, on Beschluß vnd Bitt, fürtragcn würden, so soll¬

ten sie jrcn Partheyen jren Gcrichtskostcn deßhalb erlitten ab¬

legen vnd darzu in Straff der Schcffen gefallen seyn.

Wclich Sachen jn Schrifftcn oder muntlich, ge¬

handelt mögen werden.

Damit die Parthycn vmb geringer Sachen willen nit in

vberigcn Cosicn durch schriftliche Handlung gcfürt werden, so

ordcncn vnd wollen wir, wo ein Sach vbcr rrr. Gülden

oder den Wert fürbracht, daß dieselben Sachen vff des Cla-

gcrs oder Antwortcrs Begcrn in Schriften mögen vnd sollen

gehandelt vnd fürbracht werden, es wer dann das der Clcgcr

des Antwortcrs Hantschrift oder ander glaubliche Briefs vnd

Schein für sein Clag in Recht legt vnd die Sach dcrmasen

Gestalt daß sie nit irrig werc.

Wo aber der Antwortet wider solich Briefs oder Hant,

schrifren ctlich tresselich Vßzüge oder Erccptioncs hat, mochten

dieselben Vßzüge in Schrifftcn fürbracht vnd alsdann die Sach

fürtcr in Schrifftcn gehandelt werden.
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Was aber von Sachen byß in rrr. Gülden oder darun-

dcr sein die mögen müntlich fürbracht vnd sollen darinn vn»

nütze oder vberflüssige Wort, sondern die Form, wie oben

angezeigt, nach Gestalt vnd Natur einer ycdcn Sach vnd Clag

gcpraucht werden.

Wann nun der Clcgcr sein Clag schrifftlich oder münd¬

lich fürbracht hat, so mag der Antworter sein vierzchcn Tage

zu bedenken ncmcn vnd nit mehr, es würde dann durch die

Schcffcn vß redlichen Vrsachen ferner vnd lengcr Zeit vnd

Ziel zu bedenken, mit Recht anerkannt, des sie dann zu allen

Tcrmyncn vnd sonderlich in Sachen so schrifftlich gehandelt

werden, oder snnsi die Nottnrft erfordert, zu thun Macht ha¬

ben sollen, vnd so cyn Anwalt von Einshcimischen oder Frem¬

den wegen für Gericht qwemc, sollen Schnlthcyß vnd Schcf¬

fcn cygcntlich Acht haben, daß der Anwalt schriftlich oder snnsi

genügsame Gewalt hab das deßhalb nit Schade oder Scum-

niß entstehe.

Vnd wo vnnützc oder Scheltwort durch die fürsprcchcn

Parthycn oder andere nit zur Sachen dienende an Gericht ge¬

schehen, die sollen Schnlthcyß vnd Schcffen nit annehmen

auch nit zulassen, sundcr die Thctcr darumb strafen mit der

Büß nach Gestalt der Sachen, darüber der Schcffen nach An¬

stellung des Schultheyssen also bald erkennen die Büsten vor

den Amptlentcn vns vnd vnsern Nachkommen Erben vcrthcy-

dingt, auch jngcnommcn vnd wie sich gcpürt verrcchcnt wer¬

den sollen, vnd besonder die Fürsprechen jn dem hoher Büsten

dann einen gemeynen, vnd ob der Fürsprechen eyncr jchts für-

brcchtc, darin sein Parthy nit Gefallens het möcht sie mit

dem vnd andern jren Freunden wider hinter sich treten, sich

darauf bcdcncken jrc Rede lassen verändern vnd nach jrcm

Gefallen thun anbrcngcn alsofcr doch solich Verändrung, ge¬

schehe vor Bcucsiignng des Kriegs.

Ob auch in Gericht ein Schweigen öffentlich gcpotten

vnd ausgerufen würde vnd Vemands solichs vß Vngchorsam



»it halten sundcr nicht best minder Vngcstymmc wcrc oder

Vngcfug machen würde, solt der Schulrheyß nach der Peen

vnd Büß fragen, vnd die Schcffcn vier weiß Pfennig darfür

weisen, auch solich Büß vnadlcßlich nemcn und heben, deren

dem Schulthcysscn einer vnd den Schcffcn dry Weiß-Pfennig

gcbürcn sollen.

Von Vcncstigung des Kriegs.

Der Krieg wirt bcuesiigct, so vff die Fordrnng oder Clag

des Clcgers, der Antwortcr die vermeint oder bckcnt durch

Neyn oder ja, wo mm Clcgcr oder Antwortcr vor vnd ehe

der Krieg durch Neyn oder ja oder sunst durch entlieh Aut¬

wort bcucstigt ist, mit Tod abgcct so sol dasselb fürgcnommen

Recht, damit abgcstclt vnd gefallen vnd der Antworter oder

sein Erben nit schuldig sein den Krieg zu bcucsiigcn, sondern

solichs vff Bcgcru der Parthy mit ncwer Ladung oder Für«

hcyschung vnd Clag mit Abstellung der ersten vffgcwantc» Gc-

richts-Kostcn fürgcnommen werden, also das cinichcr Thcvl

dem andern darumb nichts schuldig sein sol. Es wcrc dann

das vor Bcuestigung des Kriegs in dem Handel cynich neben

oder by urteil gesprochen, dauon an vns appcllirt vnd ein solch

Bcyurthcyl wcre dauon die Recht vnd diese vnser Ordnung

zu appcllircn zu lassen, vnd darauff Proceß vnd rechtliche

Handlung nach Ausweysung dieser vusrcr Ordnung ergangen

vnd geschehen wcrcn, so solt der Handel vnd Sachen nit ab¬

gcstclt noch gefallen sein, sundcr möcht an den Enden do vnd

wie sich das gepürt vvllenfurt vnd vßgctragcn vnd den Erben

des abgegangen Theils darzu vcrkhündt werden.

Wo auch ein Antworter Zuspruch vnd Vordrung gegen

den Clegcr zu thun hct vnd Widcrrcchtcns notturftig wer

solich Rcconuention vnd Widcrrccht oder gegcnclag solt vor

Bcuestigung des Kriegs bcschehen, es wcrc denn daß der Ant¬

wortcr sich des widcrrechtcn vor Bcuestigung des Kriegs ossen-

lich betzcwgt vnd protcstirt hct, so möcht er dann solich Rc-
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conucntion vnd Clag jm wydcrrcchtcn thun bald nach Veuc-

stigung des Kriegs vnd sunst nit, vnd sollen beyde Sachen

des Rechten vnd Widcrrcchtens, biß zum End-Vrthcil mit¬

einander gccn vnd gehandelt werden.

Wann mm Bcucstigung des Kriegs von beyden Theilen

geschehen, es sey jm Rechten oder Widcrrcchten, so mag ein

ycde Parthy sich crpietcn zu thun Juramcutum cslumnio,

das ist den Eyde für Gcuerdc. Auch von andern Thcyl zu

geschehen begcrn, darzu dann beyd Theil vff jr cynß oder bey¬

der Erbieten vnd Begcrn gelassen vnd gehalten, vnd solichcr

Eyd vff nachuolgcnde Meynung, von beyden Theilen geschworn

vnd vffgenommcn werden sol.

Ich N. gelob vnd schwere, daß ich glaub vnd gcntzlich

darfür acht, ein gute gerechte Sach zu haben.

Item daß ich keinerlei) Verzug suchen oder begcrn wolle

zu gcucrlichcr Vcrlcngerung der Sachen. Item daß ich die

Warhcyt in dieser Sachen fürbrcngcn vnd die so oft jch in

Recht gefragt werde, nit vcrhalttcn wolle. Item daß ich auch

Nyemandt gcucrlicherweise ichts geben oder verheißen hab,

oder wolle, damit jch die Vrthcil erlangen oder behalten möcht,

anders dann das Recht zulasset.

Vnd ob cynichthcyl vff Begcr der andern Parthy oder

Bcscheyd des Richters sich solichs Eyds zu thun weygcrn

würde, der solt der Sachen verlustig seyn.

Von Kuntschaft vnd Bcwysungcn.

Ob cynich Parthy nach gehörter Clag vnd Autwort küute

Kunischaft oder Gezeugnüß zu führen bcgcrcn würde, die dann

vß oder fürtreglich wcre und notturftig zu hören, die sal zuge¬

lassen vnd Zeit vnd Ziel zu drycn viiij Tagen darzu gegeben

werden vnd nit mehr, es wcre dann das diesclbig Parthy gu¬

ten genügsamen Fleiß jn der Zeit thun würde, vnd möch

doch jrc Kunden Kuntschaft Bricue oder ander Vrkhundt

in der vffgcsatztcn Zeit nicht fücren noch zu wegen brcngcn.
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Alsdann so möchten die Scheffen nach jrcni Erkenntniß vnd

Gutdüncken lengcr Zeit vnd Ziel geben doch zümlich auch so

mögen sie solichc dry riiij Tage kürtzcr setzen wie sie das nach

Gelcgcnhcyt der Sachen jn Gericht erkennen werden.

Dcrselb so sich also jchts zu bcwysen vndcrstect, sol die

Sach vnd Meynung seiner Wysung durch ncmlichc Wort oder

Artikel vndcr schiedlich vndlautcr crclercn vnd sürgcbcn, darauß

verstanden mög werden was er sich zu bcwysen vndcrsichc, vnd

so er dassclb zu bcwysen zugelassen ist sol er so er persönliche

Bcwysung mit lebendiger Kuntschafl thun woll, dieselben sein

Zeugen vor Gericht benennen vnd fvlgcnds vff einen ncmli-

chcn bcsiimptcn Tag durch den Gcrichts-Kuccht darzn citieren

vnd fürhcyschcn lassen oder sunst wo sie vßleudig wercu durch

Compaß Bricff an die Gericht daruudcr dieselben gesessen oder

wie sunst an ycdcm Ende Gewohnheit, mir Recht zwingen,

jm Kuutschaft der Warheyt zum Rechten zugeben, doch das

er dem Widcrthcyl auch darzu verkünden laß, zu sehen vnd

zu hören die ernennten vnd fürgcsteltcn Gczeugcn geloben vnd

schweren vnd ob er wolt sein Fragsiück zu vbcrgcbcn:c. :c.

Alsdann so möcht auch die Widcr-Parthy sich bedingen

vnd bezeugen mit Vorbchaltung jrcr Anrede oder Vßzügc vnd

Notturst wider die Verhörung auch der Gczeugcn Person vnd

Sage zu seiner Zeit fürzubrcngcn, die sie auch also nach recht-

lichcr Öffnung der Kuutschaft oder Zeugcnsagc sürwcuden mag,

vnd mitsampt des andern theils Gegenwehr gehört werden

sollen.

Die Gczeugcn so also Kuutschaft zu geben erfordert vnd

fürgcstelt werden, sollen zuuor in Gcgcnwertigkcit der Wider-

Parthy oder in derselben ungehorsamen Abwcsen geloben vnd

schweren, daß sie in der Sachen darumb sie Zcwgnüß zu ge¬

ben gefurt vnd gefragt werden, die ganz lauttcr Warheit on

Vermischung einer Falchcit sagen wöllcn so fer jnen kunt vnd

wissendt ist, vnd darin Nichts verhalte» oder verswygcn, weder

vmb Freuntschaft oder Vinnlschaft, Liebe oder Laydc, Haß



— Z49 —

oder Neide, Forcht, Gab, oder vmb jchts, das sich cinichcn

Nutz vergleichen noch vmb keincrlcy anderer Ursach willen die

Mcnschcnhcrtz vnd Vernunft erdenken möcht snndcr getreulich

vnd vngcucrlich zusagen so uil jnc dann kunt vnd wissende ist.

Vnd diesen Eyd sol der Richter ohn Verwilligung der

Parlhycn nit »achlassen.

Der Parthycn sol Bewysung ertheilt werden die jr Für-

brcngen vff Ja vnd geschehen Dinge vnd nit derc, die. jr Mei¬

nung vff Ncyn oder nit beschchcn Dinge, setzen, es wer dann

Sach daß solich Ncyn bcsundre Vmstende hettc, daraus man

Ja oder bcschehene Ding wol vcrstcen möcht, das z» des Rich¬

ters Erkenntniß sicen soll.

Jlem wan die Zeugen also wie obstcet vffgenommcn vnd

gecidigt sint, sal man yglichem in sunderheyt vnd in Abwescn

der andern Zcngcn die Clage oder weßhalbcn vnd waruff er

Kuntschaft geben soll, offnen vnd sürhaltcn vnd jnc dann by

seinem gethanen Eydc daruff vnd vff yglichem Artikel insun-

dcrheit, dergleichen auch vff die vbcrgcbcn Fragsiück, sagen

lassen dicselb sein Kuntschaft vnd Sage, soll cygcntlich vffgc-

schricbcn werden des sal die Parthy die solich Gczcugcn oder

Kunden jn Gericht hat fürbracht von yedem Kunds-Mann zu

verhören geben ein Wyßpfcnnig, davon der Schulrhcys vier

Heller die Scheffen vier vnd der Gerichtsschreiber von seinem

Vffschryben auch vier Heller heben vnd haben sollen.

Item ein yglicher Kundsmann der Kuntschaft gibt an

dem Gericht darvnter er sitzt, sal yglichen Gerichtstag für

seinen Cvstcn nemen zwcn wyß Pfennig vnd nit mehr; wirk

aber einer in ein ander Gericht Kuntschaft zu geben gesürt

sal jm die Parthy der er volgt von einer Mcil Wegs einen

Wyßpfcnnig für seinen Ganck vnd für die Cost yglichs TagS

zwcn Wyßpfennig geben.

Item würde ein vßgcschnittcn Zettel oder ander vcrsigclt

oder vnuersigelt Briefs in Gericht sürbracht vnd zu lesen bc-

gcrt solichcn vßgcschnittcn Zettel oder Briefs sal der Gerichts-
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schrybcr offcnlich lcsc» Schulthcyst vnd Schcffcn fleistlich hö¬

ren vnd mcrcken vnd sal von yglichcm Bricff zu lesen gcgcbcn

werden cin Wyßpfcnnig, davon dcm Schulthcysscn vicr Heller

dcn Schcffcn vicr vnd dcm Schrybcr vicr Hcllcr gcpürcn vnd

werden vnd sollcn alwcgcn von solichcn jnbrachtcn Brieucn

Copycn by dcm Handel behalten vnd rcgistrirt und die Hawpt-

bricuc an Sigcln, Signeten oder Schrifften durch dcn jhncn

widcr dcn sie jnbracht rccognoscirt vnd crkant werden, ob cr

die kcnc oder nit.

Diese hcrnachgcmcltcn Personen mögen cynich Rccht-

mcßig Gczcugnüß oder Kuntschaft nit geben.

Item Personen die jm Bann oder in Acht sint, so soli-

chcr Bann oder Acht offenbar wcrc oder in acht Tagen dar¬

nach dcn nechsicn nach Erkanntnüst des Rechten beweist

würde.

Item Personen die vndcr riiij Jar alt sind.

Item Thoren-Mcnschcn vnd Vnsinnigcn.

Item Personen die Erlöst sint, als Mcyncydig, vnd der¬

gleichen offcnbarlich vcrlcumptc Personen.

Item Personen die Eebrnch Laster vbcrwündcn vnd vcr-

dampt sint.

Item Frawcn die öffentlich zu vnkcwschen Gcpranch jrs

Leibs wvnncn vnd Gelt darnmb »einen, auch Manns-Perso-

ncn die solichs Gewinns vnnd sündigen Gclts Thcylncmcr

sint.

Auch sol cin Vater oder Mutter für oder widcr jr lcip-

lich Kint zu Gezcugnist nit zugelassen noch gctrungcn werden,

dcßglcichcn auch die Kinder für oder widcr jr lciplich Vater

oder Mutter es würde dann von dcm Widcrthcyl mit Willen

nachgelassen, oder das simst an Gczcugcn oder Kuntschaftgc-

bcrn gcbrcch erschien also dast man andere nit- gehaben möcht,

vnd ncmlich in Sachen, die dcn Lcip crc oder Glimpff betref¬

fen, seint sie nit schuldig Kuntschaft zu geben.
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Jtcm Personen die Sachwalter synt oder Theyl vnd ge-
mcyn Gcwyn oder Verlust an der Sach haben.

Auch sollen oder mögen Frawcn in lctzsicn Geschcfften,
das ist in Testamenten auch in peinlichen Malefizsachcn nit
Jewgcn sein.

Es mögen auch Personen vndcr zwcntzig Jahren alt, jn
peinlichen Sachen nit Jewgcn sein.

Jtcm es sol auch vor Bcucstigung des Kriegs in der
Hawptsach noch auch sunst zuuor vnd ehe einer, der Kunt-
schaft zu füren vnd verhören zu lassen, Not hct, mit Recht
darzu gelassen, kein Jewg oder Kuntschaftgebcr angenommen
noch verhört werden. Es wcrc dann, daß solich Kuntschaftge¬
bcr wcgcfertig, oder mit dötlichcr Kraukheir beladen, oder daß
sie so alt, das jrs Leben Sorg oder sunst beyde Partheyen
svlichcr Annehmung der Gczcwgcn gutwillig vnd bcncgig wc-
rcn, alsdann so mochten Jewgcn geführt werden sll peipe-
tuam roi memoriam, daß ist zu ewiger Gcdcchtnüß, dcrma-
seu daß der jhnc so die Zcwgcn fücrcn, sein Clag oder Artikel,
darauf er dieselben Jewgcn verHort haben wolt, in Schriften
vbergcbcn oder vffschrcibcn, dcrc seinem Widcrthcyl Abschrift
vbcrschicken vnd jm darzu vff einen bcnanten Tag, ob er sein
Fragsiück darby jnlcgcn wolle, vrkundcn lassen sol, vnd so die
Jewgcn daruff verhört werden sollen, alsdann jrc Sagen ver¬
schlossen hindcr dem Gericht byß zur Zeit der Vybringung
blybcn lygcn.

Von Öffnung der Zcugensage vnd jnbrachtcr
Kuntschaft vnd wie nach derselben byß zu Be¬
schluß der Sach volnfarcn vnd proccdirt sol wer¬

den.

Wann die Zcwgcn gesagt haben, oder an der schrifftlich
Kuntschaft iubracht ist, so mögen bcyd Parthycn oder cyne
allein Ocffnung der Zcwgcnsagc, vnd derselben auch anderer
brieflicher Kuntschaft, Abschrift oder die zu »erlesen, bcgcrcn



die also vff jr beyder oder cynß Thcyls angcsynncn geöffnet

vnd die Begcrtcn Abschriften oder Verlesung vergünstiget wer¬

den vnd geschehen sol, woltc dann ein Parthy die Gczcwgen

jrer Widcrparthy rechtlich anfechten oder wider jre Sag vnd

Verhörung etwas sürbrengcn, das vnd ander nachvolgcnd bey¬

der Parthyen sürbrengcn byß zu Beschluß der Sach, vnd auch

ob darin cynicher Parthy solich jr Fürbrengen zu beweisen

Not seyn würde, solt Alles gehört vnd zugclaßcn werden, doch

wo der Parthyen cync wider svlichc Artikel darauf die vorig

Vcrhörung der Jeugen geschehen, oder auf widcrwcrtig Mei¬

nung derselben, Kuntschast füren oder eynich Bcwysung thun

wolt, das solt geschehen vor Eröffnung verhörter Zcwgensagc,

dann so die gcfürt Kuntschast in Gericht vnd Recht geöffnet

wirt, sollen darnach beyde Thcyl oder Parthyen zu cyuichcr

ferrcr persönlicher Zcwgnuß oder Bewysung auf dieselben Ar¬

tikel oder auf gleich widcrwcrtig Meynung solichcr Artikel nit

zugelassen werden.

Item ein yglichcr Clcgcr sol sein Clag so jm die ver¬

neint oder nit gestanden wirr zu Recht genug beweisen, thct

er des aber nit, so sol der Antworte:' on Vfflcgung des Eyds

ledig getzclt werden.

Es wcrc dann, daß der Clcgcr eine halbe Bcwysung als

mit cyncm Gczeygcn gethan die ein Vermuthung oder An-

zcygc der Bcwysung hct, alsdann so möcht der Richter nach

Gestalt der Sachen vnd Person, dem Clcgcr, den Eydt zu Er¬

füllung seiner Bcwcysung oder dem Antwortcr zu Erledigung

von der Clag, vfflcgcn, darin der Richter oder die Schcffcn

eygcntlich ermessen sollen, wclichcm Tcyl solichcr Eydc zu ge¬

statten sey.

Item in Anfang des Rechten, Mittel, vnd nach Beschluß

der Sachen sollen Schultheyß vnd Schcffcn vnsercr Gerichte

den Parthcicn oder ircn Anmelden keinen gcucrlichcn Vffzng

oder Vcrlcngrung machen, damit Nicmandts an seiner Ge¬

rechtigkeit vcrkürtzt werde.
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Vnd wann ycdcrscits Parthcicn jr Notturft in Recht
fürgctragcn vnd in der Sach beschloßen, oder zur rechtlichen
Erkcnntuuß angestellt haben, so sollen die Scheffcn an vnsern
Gerichten die gerichtlich Handlung, weß für sie bracht ist, cy-
gcntlich vnd mit allem Vlciß durchsehen, crwcgcn vnd ermes¬
sen, welichcr Theil seins Fürtrags bessern Grund vnd Recht
hab, daruff sollen sie die Vrthcil gründen vnd setzen, vnd
dann dicsclb vff jr Eyde vnd nach jrem Besten Vcrstcntnns
Niemanvts zn Lieb noch zu Lcyde ossenlich vßsprechcn vnd
von sich geben vnd sol beyden Thcylcn darzn vcrkundl seyn.

Darmit so wollen wir die Hoffzüge ob vnd wie die biß-
hcr (vmb sich der Vrtheylcn an frcmbdcn Gerichten zu er¬
kunden) gcschccn, das dann mit mercklichcn Kosten vnd Ver¬
legung der Parthcicn Zugängen, abgestellt vnd nit mehr gc-
praucht haben, es wcre dann daß die Scheffcn den Kosten der
vff solichc Erkundungen der Vrthcilcn gecn möcht, anzuthun
den Partheyen selbst verlegen wölten.

Von den Appellationen, wie dieselben geschehen,
zugelassen vnd darin gehandelt werden soll.

Vff daß nit ohn Vntcrschcydt in allen Sachen vnd von
allen Vrtheylcn srcucnlich oder mutwilliglichappelliert werde,
so ordcncn vnd wollen wir, daß von Vrtheylcn, so in Sachen,
die nit vber zehcn Gülden, oder den Werth, betreffen, gegeben,
oder gesprochen, nit appelliret, noch zu appcllircn zugelassen
werden soll.

Dcßglcichcn sollen auch Appcllationcs, so von Bcyurthcy-
lcn oder andern vcrmcyntcn Beschwerden geschehen, nit zuge¬
lassen, noch angenommenwerden, es wcrcn dann solich Bcy-
urthcylen oder Beschwerden, die der Hcwptsach Abprnch thctcn
vnd die Recht davon zu appellieren zn lassen.

Dieselben Appcllationcs so also zugelassen werden sollen
inwendig zehcn Tagen den nechstcn nach Gcbung der Vrthcyl
in Schriften, mit Erzalung der Beschwerde, geschehen, vnd

M. 25



darmit als hernach von Volnfürung dcr Appcllationsachcn an-

gczcygt wirk, gehandelt werden.

Wo aber Ucmandts von Hawpt-vdcr-End-Urteylcn ap-

pcllircn wölt, das möcht vnd sollt geschehen müntlich, doch

also bald nach gesprochener Vrhteyl, dieweil die Schcffen noch

zu Gericht sitzen, aber ein anßlcndigcr, dcr in Gcbung dcr

Vrthcyl persönlich mit zugegen gcwcßt wer, möcht sein Ap¬

pellation auch in Schriften thun, doch inwendig zchcn Tagen

nach gesprochener Vrthcyl, vnd in dem müntlichcn Appellieren

von Endurtcylcn soll dies nachvvlgcndt Form gehalten werden:

„Durch vermeintVrtcyl befinde ich mich beschwert, darum

so appellier ich an die wolgcborncn Grauen vnd Herren Herrn

Wilhelmen, Herrn Ludwigen vnd Herrn Philipscn, all Grauen

zu Nassaw, :c. :c. mein gncdigc Herrn, vnd bitten zum ersten,

zweiten vnd dritten, fleißig, noch flechsiger, vnd aller fleißigst,

Aposteln vnd den Gcrichtshandel, wie ich dann solichs Alles

in dcr besten Form vnd nach Ordnung dcr Recht bitten soll."

„Hicbci ist zu mcrcken, ob ein Appellation an vnser dcr

obgcnannten Grauen cyncn allein geschehen solt, den Vntcr-

schcyt jm Appellieren zu halten, also, darnmb, so appellier ich

an den wolgcborncn Grauen vnd Herren Herrn N. meinen

gncdigcn Herren vnd bitten vt supra."

Vnd vff daß svlich Form Eynfaltigkcyt halber vnser ar¬

men Vndcrthancn durch dieselben nit vndcrlasscn werde, so

wolle» wir, daß die geschworn Fürsprechen an yglichcm Ge¬

richt solichcr Form ein beschrieben Zetcl haben, dcr von der¬

selben Fürsprechen cyncm, dem appcllircndcn Tcyl, so er die

obgcschriebcn Wort nit selbst müntlich gcsagcn könnt, vff sein

Bcgcrn fürgclescn werden, darnff dann dcr, so appcllircn will,

sagen soll: „Ich appellirc oder bcruff mich Inhalt dcs-Vcrle-

scns Zettels."

Wo aber an etlichen Gerichten die Fürsprechen selbst, we¬

der schreiben noch lesen könnten, oder gar kein geschworn Für¬

sprechen daran wcrcn, sonder die Partheyen Ire Wort selbst
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thctcn sodann ein arm Man diße Form, Einsalrigkeit halb

nit wißt zu halten, snndcr mit schlechten Worten appellieret,

der soll darin vngefärt sein.

Vff solche Appellationen sal das Gericht antworten: „vn-

sern gnedige Herrn zu cren, geben wir der Appellation stat

vnd den Gcrichtshandcl sür Aposteln, vnd sall auch also dar-

mit der appellierenden Parthey nach Gestalt vnd Gelegenheit

der Sachen vnd Partheyen, ob die heimisch oder außlcndig,

Tcrmyn vnd Zeit angesetzt werden, jn welcher sie jr gethane

Appellation vor dem obern Richter jn Recht anhcngig ma¬

chen solle."

Jn Betrachtung num, daß der erst Rechtstandt, vnd so

appellirt wirt der zweyt Rechtstandt, vndcrschcidcn seint,

darumb so ordnen vnd setzen wir vnd wollen, daß die Schcf-

sen vnserer Gericht in Sachen darum von jne appellirt wirbt,

Clag vnd Antwort Kondc vnd Kuntschaft, vnd weß snnst jm

Handel rechtlich inn Schrifften oder müntlich für sie bracht,

werc sampt jrcm der Schcffen gesprochen Vrtcyl dem Appel¬

lanten vff sein Bcgcrn vnd zimlich Belohnung, er sei in dem

selbigen ersten Rechtsiand Clegcr oder Antworte? gewesen, ey-

gentlich beschrieben, geben, mitthcylcn vnd folgen lassen sollen.

Darnach soll der Appellant in Zeit jm durch den vorigen

Richter angcsatzt, vns oder vnscrn Ampt-Lcntcn vnd Benel-

habern oder darzn vcrordentcn Commissaricn sein gethane Ap¬

pellation ansagen, Citacion vnd Ladung wydcr den Appellatcn

anßbrengcn vnd demselben verkünden lassen, jn dcrselbigen Ci¬

tation vnd Ladung der angcsatzt Nechttag in die Zeit jm durch

den vorigen Richter gesetzt, kummen vnd begriffen sein soll.

Vff denselben angesalzten Nechttag soll der Appellant für-

tragcn, wie er von einem vcrmeyntcn Bei- oder End-Vrtcyl

appellirt hab vnd daß dicselb sein Appellation formlich vnd

nach dieser vnscre Ordnung geschehen sey, antzcigcn, wo dann

der Appcllat jm kcyner förmlichen Appellation gestern wolt,

sich des Ziehen vff die Acta, die cr also darmit darlegen soll
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vnd bitten zu erkennen, daß durch jnc förmlich appcllirt sey;

würden aber die Formalia nit angefochten, oder sich aus den

Acten erfinden, daß förmlich appcllirt, soll alsdann der Ap¬

pellant sein Appcllation-Klag vnd Beschwcrnüß, dcrhalb er

appcllirt, in Schrifftcn einbringen, wo er aber deß Tags mit

seiner AppcllatiomClag nit geschickt wer, sol jm wcitter Tag

angesetzt werden, dicsclb sein Clag dem Appellaten jn Schriff¬

tcn zu vbcrschicken, auf dicsclb Clag der Appcllat sein Ant¬

wort in riiij Tagen, den ncchsien darnach machen vnd den

Appellanten verantworten vff welch Antwort der Appellant

auch in riiij Tagen sein Jnrcd schriftlich thun sollen vnd den

Appellaten sein Nachrcd darnff in Schrifftcn zu machen vbcr¬

schicken, vnd so bald solches von beyden Partheyen geschehen,

vnd in Beiwcsen jrcr Fürsprechen, Beschwerung vnd Clag,

Antwort, jnn vnd Nachrcd gnügsam vnd nach Nottnrft in-

brachr vnd vffgcschricbcn, auch ob cynich Parthey weiter Kunt-

schaft-Brics oder ander Bcwcisung fürznbringcn oder beizule¬

gen hetrc, daß sie dann in jrcn Schrifftcn thun vnd dicsclb

Bcwcisung zuzulassen bcgcrcn mögen, sollen sie semiglich solch

Schrifftcn vnd Handlung vnsern Amptlcutcn vnd Bcuclhabcrn

oder darzu vcrordcntcn Commissaricn, vbcrlibcrn, dieselben vn-

ser Amptlcut vnd Beuclhabcr oder darzu vcrordcntcn Com¬

missaricn sollen solichcn Gcrichts-Handcl also bald zu sich neh¬

men, den in Beiwcsen beider Partheyen zu schließen vnd vcr-

sigeln, vnd uns denselben also zugeschlossen vnd vcrsigclt für-

thcr antragen die Partheyen, volgends, darin zu cntschcydcn.

Begebe sich aber, daß der Appcllat in seiner Nachrcd

etwas News fürbrccht, das dem Appellanten zu widerlegen

von Nöten, das sylt demselben Appellanten zu thun zugelas¬

sen sein, oder er sich von gemessen vnsern Amptlcutcn vnd

Beuelhabern oder darzu vcrordcntcn Commissaricn, bezeugen

sich solichcr Wehr mit Nichts begeben, sundcr vorbehalten zu

haben, vns dicsclb sein Gegenwehr fürzubringcn vnd garnff

vnsers Beschcyts zu gcwartcn, solch Protesiation sol auch vn-

dcn an den Gerichishandcl geschrieben werden.
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Von etlichen Erbfcllcn vnd Erbtcylungen.
Item, wann Mann vnd Fraw on besundcr Pact oder

Gedinge in die Ehe zusammen keinen, Gütter zusammcnbren-
gcn vnd gewinnen, eheliche Kinder mit einander,stirbt dann
die Fraw vor dem Mann, so mag der Mann bey allen den¬
selben zusammenbrachtenGütern sein Leben langk bleiben
sitzen, doch daß er die Güter jm von der Frawcn zubracht
als cinhcndigc Güter vnucräußert, vnd in guten gcwonlichcn
Baw-Wcsen vnd Beßcrung halt, wie sich nach cyns ycdcn
Stücks Notturft cygent, vnd gebürt, stirbt aber der Mann
vor der Frawcn, also lang sie dann in jrcm Witwcstaur
vnucrandcrt bleibt, mag sie gleichcrwciß alle obgcmclte zu¬
sammenbrachte Güter mit den Kindern inhabcn vnd gebrau¬
chen, doch soll sie die Kinde fromlich vnd erlich ziehen vnd
versorgen nach jrcm besten Vermögen, vnd so es die Notturft
erfordert, nach cyns ycdcn stat vnd Gelegenhcyt zu den Ercn
bestatten.

Wo aber die Fraw jren Witwcnstul verrücken vnd zur
zwcyttcn Ehe grciffen wollt, alßdann sollten jr Volgcn die
Güter von yr darbracht, auch das halbthcyl aller varenden
Haab, vnd das andcrhalbtcyl sampt den Gütern von dem
Mann Darkommcn den Kindern zugcstorbcn seyn, vnd jne
oder wo sie noch vndcr jren mündigen Jahren wcrcn, jren
Vormündern vnd Curatorcn also bald zugestellt werden, des
sollten auch die Kinde oder von jren Wegen jrc Vormünder
vnd Curatores die Schulden, ob vnd wcs der vorhanden zum
halbentcyl, bezahlen.

Vnd wann die Fraw mit dem andern Mann kein Kinde
gewönne, was sie dann demselben andern Mann von lygcn-
dcn vnd ynbewcglichcn Gütern zubracht, die sollten nach jrcm
Abgang jren Kindern der ersten Ehe sobald auch zustchn vnd
werden, on Beschwerung.

Wo aber die Fraw mit dem lctzstcn Mann auch Kinder
gewönnen, die sie nach jrcm Todt, sampt dem Mann, in Lc-
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den gelassen hat, so sollen alle Erb-Güttcr von der Frawen

vnd jrcn Eltern darkommcn vnd hcrrürcndt, deßglcichcn jr

Tcyl aller crkobcrtcn Güter, allen jren Kindern beyder Ehe,

gleich cyncin als vil als dem andern, zusiecn vnd werden, in

dißcm Fall soll es glcichcrwciß auch gehalten werden, so die

Fraw vor dem Mann, mit Todt abgegangen werc.

So aber ehelich Leut, die ohn Paet oder Gcding, zusam¬

men kommen, nit Kinder mit einander gewinnen wclchs dann

vntcr jn vor dem andern, ohn Testament oder Gcschcfft mit

Todt abgcet, sol vnd mag das letzstlcbcnd bei allen zusam¬

menbrachten vnd ererbten lygcndcn Gütern sein Lebenlangk

bleiben sitzen, dieselben vnd besundcr die hindcrfclligcn Güter

in gutem gcwonlichcm Baw vnd Besserung halten vnd nach

desselben Todt sollen solche lygcnde Güter alle widcrumb hin-

dcr sich fallen vff jr yedcs ncchsic Erben, da sie herkommen

seint.

Wo auch eheliche Leut, die also on Paet oder Gcding,

zusammen kommen vnd vm kein Kinde miteinander gewinnen

in fremder Ehe durch jr beyder oder cyns Geschicklichkeit,

Fleiß vnd Arbeyt ichts erobern es sey Lygends oder Farcnds

vnd dann derselben Ehclent cyns mit Todt abging, soll das

letzstlebcnd, glcichcrweyß, sein Lebcnlang, darbcy bleiben sitzen,

vnd nach seinem Todt sollen dieselben Gütter vff ycderthcils

ncchstcn Erben, halb vnd halb, ererbt vnd gefallen seyn, auch

also volgcn vnd gcdeicn.

Wo sie aber Kinder miteinander gewonnen hcttcn, vnd

vntcr den Ehelcutcn cyns mit Tod abging, so solt der Eigen¬

thum solcher eroberten lygcndcn Güter halb vff die Kinder,

vnd der Eigenthumb des andern halben Tcyls vff das letztlc-

bend fallen vnd erben, doch dem letztlebendcn Vsufrnctum an

an der Kindcrteyl vorbehalten.

Vnd sollen alle lygcnde Güter, die seinen grüntlich oder

zu einem Wyderkauff verkauft, zu Erb oder zu Landtsidelm

Rechten bestanden alle ewige Zinnß vnd Renten, auch Wyder-
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lich oder gcsipt Erben hcyssen die, so von Gcblüct, Geburt,

oder Frcuntschaft zusammen verwandt, vnd scint, dreierlei)

Weise, zu rechen. Ncmlich in absteigender Linien, in vffsici-

gcndcr Linien, vnd in der Awcrch- oder Nebcnseitcn vnd Linien.

In absteigender Linien seint Kinder, Enkeln, Urenkeln:c.,

so in derselben absteigenden Linien allein cyn Personc in Leben,

es sey Kindt, Kindts-Kind genannt, Enkel oder Vrcnkel, vnd

also sür anst zu rechen, so ist dassclb allein der Erb, vnd

schleußt aus alle die jenen, die in der vffstcigcndcn vnd Zwcrch-

Linien gcsipt seint; seint aber der Personen mehr dann cync

vnd all im ersten vnd gleichen Grade als Kinder, so soll der

Erbfall gleich vndcr sie vcrteylt wcrdcn, es seyen Sönc oder

Tochter außgcsctzt oder unausgesetzt, doch wo mancherley Kin¬

der, Vater vnd Mutter halb vorhanden wcrcn, sollen allwc-

gcn alle Kinder des Vaters sein verlassen hab, vnd die Kin¬

der der Mutter jr verlassen hab, erben, es wcre dann daß in

Bcrcdnng der ehelich Eynkintschafften oder ander sonderlich Pac-

tcn vnd Geding beredt wcrcn, alsdann solt es denselben Vc-

rcdungcn nach, gehalten wcrdcn.

Wo aber Kinder, Enckeln vnd Vrcnckelnrc., vorhanden

wercn, dieselben des Vaters oder Mutter-Enkeln oder Vr-En-

keln, der sei wenig oder vil, solcn erben vnd zugelassen wcr¬

dcn anstat jrs Vaters oder Mutter mit rechten Kindern des

ersten Grads sonil als jr Vater oder Mutter hct mögen er¬

ben, so sie noch im Leben wcrcn.

In vffstcigcndcn Linien sint Vater, Mutter, Anhcrr vnd

Anfraw vnd also sür ans vbcr sich zu rechen; wo dann Uc-

mandt, ohn Testament oder Gescheht abgect, vnd keinen ehe¬

lichen Lcibs-Erbcn, in absteigender Linien, sundcr in vffsicigcn-

der Linien, Vater vnd Mutter beyde oder cyns, nach jm in

Leben lcßt, die Erben dassclb jr abgegangen Kindt vnd schlie¬

ßen aus alle andere die fcrrcr in vffstcigcndcr Linien, gcsipt

sint. Sie schließen auch aus alle, die aus der Neben- oder



Iwcrch-Linien gcsipt siut, ausgcschcydcn Brüder vnd Schwe¬
stern, die mit derselben gestorben Person aus beyden Eltern,
das ist von Vater vnd Mutter, recht gcschwistcrt seint, vnd
derselben eheliche Kinder, die erben mit des abgegangenen
Vaters vnd Mutter, desselben verlassen Hab vnd Güter zu¬
gleich nach den Hcwptcrn zu rechen, doch sollen die Geschwi¬
sterkinder, wie vil der wcrcn, nit mehr nehmen, dann jrcr ab¬
gegangen Vaters oder Muttcrstammtcyl.

Wo aber nit Vater, Mutter, vnd Gcschwistcrt vorhan¬
den weren, sonder vffwartcrs Anhcrr oder Anfraw, die ncmcn
das Erb nach Zahl der Personen für alle andern, die siythal-
bcn gcsipt seint, als Vaters oder Mutter, Brüder oder Schwe¬
ster, wo dieselben ncmlich AnHerr oder Anfraw anch nit vor¬
handen wcrcn, alsdann erben andere Gesichten außnchin der
graben. In der Iwcrch- oder Seiten-Linien seint Brüder oder
Schwestern, aus beiden Eltern, das ist von einem Vater vnd
einer Mutter geboren, die schließen aus Brüder vnd Schwe¬
stern, die allein aus einer Person der Eltern, das ist ein halb
Gesicht, seint, dcßglcichcn alle andere Gesichten, die also aus
zwcyerlci Eltern geborn, es sei Vater oder Mutter halb.

Vnd wann also Uemandt ohn Testament oder Gcschcfft
abgcet, vnd lcßt »it erben in absteigender noch vffsicigendcr Li¬
nien, sundcr in der zwcrch Linien Brüder vnd Schwester-Kin¬
der, die beide, oder allein, Brüder oder Schwester-Kinder,die
erben desselben abgegangen verlassen Güter vnd Erben, on
Vntcrschcyt, nach den Stemmen zu rechen.
, So auch Ucmandt ohn Gcschcfft abgcet, vnd lcßt nit er¬

ben, in absteigender noch vffstcigcndcr Linien, sundcr Geschwi¬
ster von dem Vater allein, vnd auch Geschwister von der
Mutter allein, so erben die Geschwister von dem Vater solch
Haab vnd Gut, so von denselben jrcm Vater, vnd die Ge¬
schwister von der Mutter, die Güter vnd was von derselben
jrcr Mutter darkomen ist.

Was aber gcmcyncr Hab von Vater vnd Mutter her
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kommen wcrc, die Erben sie gleich mit einander, desgleichen

die Geschwisterkinder an stat jrs Vaters oder Mutter, für ein

Person.

Vnd, soll für vcrsamcntc Hab verstanden vnd gehalten

werden, alle Hab vnd Güter, so Ehcleut die Leib an Leib

vnd Gut an Gut gchcyrct haben, die Zeit jrs ehelichen Bcy-

schlafens zu einander bringen, vnd in der ehelichen Vcrsam-

mclung bey vnd mit einander vbcrkommcn, gewinnen vnd cr-

käwffen.

Von Eyn ki nt schaftcn.

Als hicuon von Eynkintschaftcn, die in hcnlichs Bcthey-

düngen beredt mochten werden, Meldung geschehen, sollen die¬

selben Eynkindtschaftcn, nachfvlgcndcrmaß, ausgcricht werden.

Item, so von zweyen Ehelcutcn jr cyns tods abgcct, vnd

eheliche Kinder, die sie miteinander vbcrkommcn, in Leben auch

nach Gestalt vnd Gelegenheit der Personen, zimmlichc Na-

rung hab vnd Güter vcrlcßt, will dann das ander lcbcndt zu

der andern Ehe grciffcn vnd Eynkintschaft machen, so sollen

der gelassen Kinder Vormünder vnd Curatorcs, oder, wo die

mit wcrcn, der Anhcrr oder Anfraw, so sie noch lebten, oder

die, den nach gcmcyncn Rechten die Vormunderschaft gepürt,

oder so sich der Fall bcgcb, der Kinder Erben sein mochten,

vier die nechst gesiptcn zum wenigstens, der abgcgangnen

Person Geblüts, darzu bcrnft vnd ersucht werden, vnd so die¬

selben die Einkintschaft nit willigen oder zulassen, vnd bcrcyt

wcrcn die Vormunderschaft von der Kinder wegen, an vnd

vffznnchmcn, zu tragen vnd zn ucrwesen, so soll die Eynkint¬

schaft keinen Fürgang haben, anch nit gemacht oder zugelas¬

sen werden.

Wann aber die Eynkintschaft dcrmaß durch die Vor¬

münder oder nechst Gesiptcn bewilligt, so soll die Form und

Weise der Eynkintschaft mit jrcm Gcding vnd Vmbsianden,

auch ob den lebenden Kinder, etwas zuuor ausgemacht würde,

III. 24
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durch dieselben Vormünder vnd iicchsigcsiptcn der Kinder, aus

beiden Eltern verwandt, an Schnlthcyß vnd Schcffcn cyns

ycdcn Gerichts Bracht angczcyt vnd begcrt werden, solch Eyn-

kintschaft mit sonderlicher Erkcnntnuß vnd Spruch zu bckrcffti-

gcn vnd in das GcrichtßBuch beschreiben zu lassen, die auch

nach geschehenem Erkenntnuß vnd beydcrthcyl Bcgcrn also in-

geschricbcn vnd alsdann vnd nit ehe krcfftig gehalten werden

soll, doch so scrr das Wort Eynkintschafc sein Effect vnd

wircklich Krafft erlangt, so daß beyde Ehclcut der zweyten

oder nachgccndcn Ehe, ehelich Kinder znsammcnbrcngcn, oder

auch eheliche Kinder mit einander gewonnen vnd nach jnc

verliessen, dann ohn das solt das Pact oder Gcding der Eyn-

kindschaft gebrochen und gefallen seyn.

Vnd wann also durch Bcrcdung solichcr Eynkintschast,

Kinder, so von Mann vnd Frawcn einander zubracht, mit der

Form vnd Maß als yetzt angczcygt. Erben gemacht werden,

die Volgcn nach je Erbsellcn vnd erben die beyden ihre Eltern,

die also ehelich zusammen vcrmahclt, auch mit ehelichen Kin¬

dern, ob vnd so der mehr von denselben Ehcleutcn geborn

würden, zu gleichem Theyl, als wcrcn sie alle gleich von jrcr

beyder Leiben herkommen.

Dieselben Kinder sollen aber in Kraft der Eynkinds-Bc-

redung nit erben, derselben jrcr gemachten Vater oder Mut¬

ter gcsipten Freunde, sie sycn jn uffsreigcndcr oder Zwcrchlinicn,

sie wcren dann denselben snnst gewannt aus angcborncr Sip-

schafr des Geblüts, also daß Ausschickung des gcmcynen Rech¬

ten oder dieser unserer Ordnung der Erbfal denselben Kinder

gcpürte vnd zustünde.

Nach Absterben derselben Ehclcut zwischen denen die

Eynkintschast gemacht, so Theylung jr verlassen Hab vnd

Güttcr, wie sich gcpürt, zwischen den Kindcn beschehcn ist,

sol die Eynkintschast gecndt vnd aus sein, also daß Darafftcr

die so ans einem Vater geborn, einander, vnd die aus cyncr

Mutter, auch einander erben, vnd die gemachten Eynkind
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mit rechten Geschwistcrdcn kein Gemeinschaft solichcr Vcr-

thcytnng haben fallen.

So aber ein Mann Tods abgeet, vnd nach ihm vcrleßt

cclichc Kinder ond Wittwe, die einen andern Mann zu der

Ehe nimpt, vnd mit den Kindern, so sie aus jrcm vorigen

ehelichen Mann hat, vnd den Kindern, die sie jnn der andern

Ehe erobern oder gewinnen würde, Eynkintschaft mecht, wie

sich nach dieser vnsercr Ordnung gcpürt, vnd dann jn Zeit

derselben andern Ehe oder darnach der ersten Kindcn von Frün-

den oder Gesichten jrcs natürlichen Vaters cynicher Erbrheyl

zustande, vnd gefiele, vnd dieselben Kinder noch unter rrv.

Jahren alt, oder noch nic jn ehelichem Stande vnnd jn Ge

waltsain jrs gemachten Vaters weren, so mag sich der Vater,

Krafft der Eynkintschaft derselben angefallen Erbs gepranche»

vnd messen, doch vorbehalten, denselben Kindern den Eygen-

tynmb, daran die andern gemachten oder cinhalb Geschwisierdt,

in Kraft der Eynkintschaft, keinen Thcyl haben.

Wann aber die ersten Kinder, die solicher Erbfall gefal.

lcn, rrv. Jahr alt oder jn ehelichem Standt versehen weren,

so sol jm der gemacht Vater den angcfalen Erbfall zu jren

Handen stellen unverhindert, dergleichen soll es auch mit dem

Mann, so die Fraw vorstirbt, vnd er sich wieder vermahelt,

gehalten werden.

Von Vbcrgaben vnd Erdungen zwischen Eclcutcn.

Wiewohl gcmeynlich jm Rechten aus etlichen Vrsachen

Bbcrgaben vnd Ehe-Leuten verbotten sint, yedoch in Betrach¬

tung daz Trcwe, Freuntschaft, gütiger Will vnd Hantrcychung

so zwischen Eheleuten piliich sein, vnd belohnt werden sollen.

So setzen vnd ordnen wir, daz Ehelcut, die nit Kind ha¬

ben, aus freuntlichcr Neigung Umrand geben erben vnd zu

Erben machen mögen.

Jn alle vnd ycde jrc bewegliche vnd unbewegliche Güter,

solichc Vbcrgaben vnd Erbringen sollen geschehe», vor Schult-
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hcyß vnd Schcfstn, oder etlichen aus ycncn, in einer Figur,

als ob sie zu Gericht sessen, vnd zu einer Vrkhundt jn das

Gcrichts-Buch bcschriben werden.

Vnd vf daß solch Vbcrgabcn vnd Erbungcn zwischen

Ehclcutcn krcfftig vnd von werden sycn, so gehört darzu, daß

die mit Tod yr cinß bcsictigt, also daß es by jrcr beyder Lcp

tagen nit offcnlich widerrufen werde, daß auch ein Eclich Gc-

mahcl dem andern die »vergeben hab, vnd Güter alsobald

jn seinen Handen stelle, vnd jngcbc, sunst solt die Vbcrgab

nit Macht haben.

Von lygcndcn Güttcrn zu vcrkauffcn vnd bynncn

was Zcitt auch wie d'Kcuffcr von dem gckaufften

Gut widcrumb abgctribcn mög werden.

Item, ob Uemand ciuich ligcndt Gut verkaufen wvlt,

der sol solchs zunor zu drycn Sonntagen nach einander nach ge¬

halten Ampt der Messen, durch den Gcrichts-Schultheysscn,

oder Büttel, offenlich verkünden, auch sich vnd daz Gut mit

vcrsicndigcn Worttcn darinn ncnucn lassen, von ycdcm solchen

Verkünden soll dcmselbigcn Schulthcyssen, oder Büttel, iiij h.

zu Lohn werden.

Solich Äerkündung mag auch schrifftlich geschehen, also

daz der Verkauffer dry Wochen zuuor dem Ecrichtsschrcibcr

einen Zettel machen, vnd durch den Gcrichtsknccht denselben

an die Kirchthür schlagen lassen, darinn er allcrmcnigklich ver¬

künde, daß solich Erb feyl sey. Vnd wann svlich Vcrkündung

oder Vßpicten vermaß geschehen, alsdann vnd so die ncchstgc-

sipten des zu kaufen nit bcgcrcn, mag einer sein vßgebotcn

Gut verkaufst», wem er will. Vnd wann ein Kauf geschehen

ist, mögen die Parthcicn darüber Wein-Kauf geben, ncmlich

wann das Kaufgclt vbcr zwentzig Gulden ist, ein Ort eins

Guldcnn, ist es weniger ein Vicrtcyl oder ein halb Vicrtcyl

Weins vnd nit darüber.

Nachdem aber in lang hcrbrachtcr Gcwohnhcyt geübt, so
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einer etwas von lygcnden Gütern gekauft, das des Vcrkenffers

Freunde, als des Vcrkeuffcrs, vnd des verkauften Guts Erben,

den Keuffer von seinem gethanen Kaufs wider abgelegt oder

abgetrieben haben, darin dann bisher vil vnbillichcr Gcncr-

lichcytcn gcpraucht worden, dieselben nun hinfür zu fürkvm-

men vnd zu vermcydcn. Setzen, ordnen vnd wellen wir, wo

Uemandt seiner Notturft oder anderer Gclcgenhcyt halber ly-

gcnde Güter verkaufen würde, vnd desselben Vcrkeufcrs ncchst-

gcsiptcn Freunde den Keuffer wider ablegen oder abtreiben wol¬

len, die sollten das thun in zwclf Wochen den ncchsten nach

Beschluß des Kauffs. Vnd wclichcr seinen Abtrib jn solicher

Zeit nit thct, solt darafter den Abtrib nit zu thun haben,

fund d'Keuffcr in seinem gethanen Kaufs vcsi seyn doch hierin

den mindcrjcrigcn vnd anßlcndigcn die mit Eyde behalten mö¬

gen das in der Kauf nit wissentlich gewcßt, vnd von der Zeit

jrs Wissens, Flcys angekcrt hetten, so der minderjerig zu sei¬

nen mündigen Jarcn, vnd der vßlcndig anhcyms kumpt, oder

sunst des Kauffs gcwar Wirt, alßdann jn drycn riiij. Tagen

den ncchsten jrcn Abtrieb zu thun in Recht unbenommen.

Wo auch der Keuffer vnd Jnnhabcr des Erbs vor den

abgcschchcncn Abtrieb cyuich Arbeit oder Besserung daran ge¬

than, die solt jm sampt seinem vßgcgcbcn Kaufgcldc, Wyn-

kauff vnd wcß jm daruf gegangen wer nach Erkcntnuß Schult-

hcyß vnd Schcffen zuvor abgelegt vnd wider gegeben werden.

Der Abtreibcr soll auch solichcn Abtrieb by sincm Eyde,

den er darüber thun sol, Nycmandt anderem, dann jm selbs

thun, zu seiner selbst Notturft vnd Gebrauch. Vnd wo in so¬

lichcn Abtreiben cyuich Betrug oder Geucrlichkeyt vermerkt, der

sol kein star gegeben werden, dann wir Geucrdc vnd Arglist

deßhalb gar nicht gcprucht, sonder vermittelt haben wellen.
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